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8 | Vorwort
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D über Computerkenntnisse sprechen
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44 | Lektion 6

6
Daria Golde hat einen 

technischen Beruf

Daria Golde (34) arbeitet seit zwei Jahren beim ADAC-Pannendienst. Sie ist eine der wenigen 
Kfz-Mechatronikerinnen in Deutschland. Der Frauenanteil in diesem Beruf liegt bei unter 3 %.

1  Frauen und Technik! Was meinen Sie? Welche Erfahrungen haben Sie gemacht?

2  Wie stehen Sie zur Technik? Welche technischen Geräte bedienen Sie privat, welche berufl ich? Welche 
beherrschen Sie gut, welche nicht so gut? Welche können Sie reparieren, welche nicht? Erzählen Sie.

Fernseher | Smartphone | Kopierer | Auto | Navigationsgerät | Computer | Fotoapparat 

Staubsauger | Nähmaschine | Bohrmaschine | Säge | Waschmaschine | … 

Also, meine Frau repariert fast 
alles. Letzte Woche war der 
Staubsauger kaputt …

Wenn ich Probleme mit dem 
PC habe, hilft mir immer meine 
Tochter. 

Ich frage immer meinen Mann, wenn irgend-
etwas nicht funktioniert. Er bekommt das oft 
wieder hin. Ich habe dafür keine Geduld.

Ich finde es komisch, dass der Ingenieurberuf 
hier immer noch als typischer Männerberuf 
gilt. Bei uns ist es völlig normal, dass Frauen 
Ingenieurinnen werden.

Lektion 6

C  ein Problem beschreiben 
und um Hilfe bitten 

C 1 | a

  b →  AB

  c e hat nicht um
n?

C 2  u. →  AB

C 3  

legin /
Sie sich

mehr
uszu-

A 051

Miller: Ich komme.

Ach, die Lampe blinkt. Die Tonerkassette ist leer.

Diese, die rote hier oben.

Nein, der ist bestellt, aber noch nicht  geliefert …

Sie können die Tonerkassette herausnehmen 
und schütteln. Meistens hilft das.

Ja?

Welche Klappe?

Sie müssen nur kräftig ziehen.

Das ist egal, Hauptsache sie geht auf. 
Sie  machen schon nichts kaputt.

wie ich die 
ekomme?

Sie müssen sie einfach ein bisschen nach oben  ziehen, 
dann geht es ganz leicht. 

och den Hebel 

Welchen Hebel?
r rechten Seite ist.

Ach, den hätte ich fast vergessen. … Sehen Sie, 
jetzt klappt es. So, und jetzt schütteln und wieder 
einsetzen. Dann druckt er wieder. 

Lektion 6

B ein technisches Gerät beschreiben und erklären

B 1| a

  b
→ AB

B 2  
→ AB

een.

eckt.

B 3  Textbausteine. Geben
de und Schluss. → AB

üssen

f …
t …

Schluss
Bei weiteren 

Fragen / Wenn Sie
weitere Fragen
haben, können Sie
sich gern an uns
wenden.

B 4  

→ AB

Präpositionen

(+ Dativ): in meinem Auto
in? (+ Akkusativ): in mein Auto

-

Auf der Vorderseite. 
Dort befindet sich die 
Stand-by-Taste.

Von: s.schubert@lgmx.de
An: info@autohausbeck.de
Betreff: Navi

Sehr geehrte Damen und Herren,

Sie haben mir gestern in mein Auto ein Navigationsgerät eingebaut. Leider habe ich 
keine Bedienungsanleitung bekommen, was mir erst zu Hause aufgefallen ist. Weil ich 
telefonisch niemanden erreicht habe und heute schwer erreichbar bin, möchte ich Sie 
bitten, mir ein paar Fragen schriftlich zu beantworten: Auf der Vorderseite des Geräts 
ist eine Taste, auf der „ON“ steht. Wenn ich sie drücke, geht das Gerät aber nicht an. 
Was kann ich tun? Außerdem möchte ich wissen, wo man den Kopfhörer anschließen 
kann. Sie hatten mir gesagt, dass das geht, aber ich finde keine Buchse.

Mit freundlichen Grüßen
Sven Schubert

Sehr geehrter Herr Schubert,
vielen Dank für Ihre E-Mail von heute Vormittag. Bitte entschuldigen Sie, dass wir 
vergessen haben, Ihnen die Bedienungsanleitung mitzugeben. Wir schicken …
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K & G6 Kommunikation & Grammatik

S. 46 | Lokale Präpositionen

Lokale Präpositionen mit Dativ drücken einen festen Ort aus:

Die Schlüssel müssen in meinem Auto sein.
Der Anschluss ist auf der linken Seite.

Lokale Präpositionen mit Akkusativ drücken eine Richtung aus:

Stecken Sie die Speicherkarte in das Steckfach.

Präpositionen, die nur mit Dativ (= Ort) verwendet werden:

ab ab dem blauen Schild nach nach der zweiten Kreuzung

aus aus dem südlichen Breisgau von (… aus) von der Zentrale (aus)

bei bei einem Automobilhersteller zu zur Arbeit fahren

gegenüber gegenüber dem blauen Gebäude

Präpositionen, die nur mit Akkusativ (= Richtung) verwendet werden:

durch durch die nächste Tür gegen gegen einen Pfosten fahren

entlang diese Straße entlang [nachgestellt] um um das Firmengelände (herum)

Die Wechselpräpositionen können mit Dativ und mit Akkusativ verwendet werden und verändern ihre Bedeutung 
entsprechend:

an an der Wand hängen an die Wand hängen

auf auf der rechten Seite liegen auf die rechte Seite legen

in im unteren Fach liegen ins untere Fach legen

Die folgenden beiden Präpositionen werden mit Genitiv verwendet:

innerhalb innerhalb der Reichweite unseres WLANs

außerhalb außerhalb der Stadt

genauso: hinter, neben, über, unter, vor, zwischen

Mit Ortsnamen bekommen diese Präpositionen zusätzlich ein von: innerhalb / außerhalb von Dortmund

A 054 
–056

Einleitungssatz
Vielen Dank für Ihre E-Mail vom …
Gern beantworten wir Ihre E-Mail vom …

sich entschuldigen / Lösung anbieten
Bitte entschuldigen Sie, dass …
Es tut uns leid, dass …
Wir schicken Ihnen die Bedienungsanleitung sofort zu.

Fragen beantworten
Um das Gerät einzuschalten, müssen Sie  

die …-Taste …
Die …-Taste benutzt man, um …
Die …-Taste befindet sich / ist auf …
Der …anschluss befindet sich / ist …
Sie müssen … in … auf … stecken.

Schluss
Bei weiteren Fragen / Wenn Sie weitere Fragen haben, 

können Sie sich gern an uns  wenden.

auf einen Gegenstand deuten  A 052
Dieser / Diese / Dieses … hier oben / dort unten /  

da vorn …
Der / Die / Das … da.

um Hilfe / um einen Tipp bitten  A 053
…, können Sie mir mal kurz helfen?
Was mache ich da am besten?
Und was kann man da machen?
Was ist besser?
Können Sie mir einen Tipp geben, …?

Die Einstiegsseite präsen-

tiert jeweils eine berufliche 

Situation am Beispiel einer 

konkreten Person aus der 

Lebenswelt der Lernenden. 

Zu diesem Impuls gibt es 

erste Aufgaben, die in die 

Thematik einführen und das 

Vorwissen der Lernenden 

aktivieren.

Daran schließen sich einseitige Lektionsabschnitte 

A, B, C, D an, auf denen jeweils eine Sprachhandlung 

aus dem beruflichen Alltag im Fokus steht. Die Ler-

nenden bekommen die dafür nötigen sprachlichen 

Mittel an die Hand (Redemittel). Auch die nötigen 

Strukturen werden erarbeitet und in den folgenden 

Übungen zunächst gelenkt, dann frei eingeübt. So 

wird in authentischen Sprech- und Schreibanlässen 

aus dem beruflichen Alltag echte Kommunikation 

im Kurs ermöglicht.

Die Seite Kommunikation & Grammatik

gibt einen Überblick über die Redemittel 

und den Grammatikstoff der Lektion, die 

mit den dazu passenden Audiotrainings 

automatisiert werden können. Im Lehr-

werkservice unter www.hueber.de/

im-berufssprachkurs stehen Lektions-

tests zum Überprüfen des Lernfort-

schritts bereit.

Im Berufssprachkurs – sprachlich fit für jeden Beruf!

Im Berufssprachkurs ist ein berufssprachliches Lehrwerk für Deutsch als Zweitsprache. Die berufsbezo-
genen Handlungsfelder folgen dem Lernzielkatalog des BAMF und sind berufsübergreifend angelegt.

Die Lernenden werden anhand von konkreten Beispielen mit typischen beruflichen Situationen vertraut 
gemacht und bekommen die dafür nötigen sprachlichen Mittel an die Hand. Das Gelernte kann so sehr 
leicht auch in entsprechenden Situationen in anderen Berufen eingesetzt werden.

Die Themenauswahl ist praxisnah (z. B. Bewerbung, Arbeitsvertrag, Arbeitsabläufe, Besprechungen, 
Präsentationen …) und der Lernstoff wird in kleinen Portionen abwechslungsreich präsentiert und 
geübt. Die zielgruppengerechten Protagonistinnen und Protagonisten stellen eine wichtige Identifikations-
möglichkeit dar und sorgen für Motivation beim Lernen.

Durch die Integration von Prüfungsformaten in den Lektionsablauf und ein gezieltes Prüfungstraining 
in der Abschlusslektion mit vielen nützlichen Tipps und Hinweisen werden die Lernenden gezielt auf 
den Deutsch-Test für den Beruf vorbereitet. Damit ist das Lehrwerk passgenau auf Lernende in Berufs-
sprachkursen des BAMF zugeschnitten.

In der vorderen Umschlagsseite innen befindet sich ein individueller Code, der den Zugriff auf die 
 Medienplattform und die App Hueber interaktiv ermöglicht. So lässt sich das Lehrwerk in unterschied-
lichen Unterrichtsformen einsetzen – und die Lernenden können die vielen interaktiv umgesetzten 
Übungen nutzen, um mehr Sicherheit zu gewinnen.

Die 16 Lektionen des Lehrwerks folgen einem wiederkehrenden, transparenten Aufbau:
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Lektion 6

 A eine Bedienungsanleitung verstehen

A 1 | a Sehen Sie die Abbildung an. Um was für ein Gerät handelt es sich? →  AB

  b Ordnen Sie zu. 

Touchscreen | Lauter-/Leiser-Taste | Zurücksetzen-Taste | Betriebsanzeige

Stand-by-Taste | Ein-/Aus-Taste | Home-Taste 

A 2 | a Lesen Sie die Ausschnitte aus der Bedienungsanleitung. Welche Überschrift passt zu welchem Abschnitt? 
Ordnen Sie zu.

Speicherkarten-Steckplatz | Auswerfen der Speicherkarte 

Zweck der Speicherkarte | Einsetzen der Speicherkarte

  b Lesen Sie die Abschnitte noch einmal und bringen Sie sie in die richtige Reihenfolge. →  AB

  c Sie möchten eine Speicherkarte in Ihr neues Navigationsgerät einsetzen. Arbeiten Sie zu zweit. 
Partner/in A stellt Fragen. Partner/in B liest in der Bedienungsanleitung nach und antwortet. 
Tauschen Sie dann die Rollen.

1 2 34

5

67

8

9 11 10

Vorderseite

1   Betriebsanzeige
Leuchtet = Gerät ist eingeschaltet

2  

Berühren = Menü bedienen

3  

Drücken = Menü schließen

4  

Drücken = Lautstärke einstellen

5  

Drücken = Stand-by-Modus einschalten

Rückseite

6  

Drücken mit einem spitzen Gegenstand = 

Einstellungen zurücksetzen

7  Anschlussbuchse für eine externe Antenne

Oberseite

8  

Drücken = Gerät ein-/ausschalten

Unterseite

 9 Kopfhöreranschluss

10  Speicherkarten-Steckplatz 

11  Mini-USB-Anschluss für Ladegerät oder PC

 A 
Nehmen Sie die Speicherkarte aus ihrer Verpackung. 

 Fassen Sie die Speicherkarte so an, dass die Kontaktleiste 

zum Gerät und in Richtung Geräterückseite zeigt. 

Schieben Sie die Speicherkarte unter leichtem Druck in 

das Kartenfach, bis diese darin einrastet.

B
Das Kartenfach befindet sich auf der unteren 

Geräteseite. Es ist mit einem Rast- und 

 Auswurf mechanismus  ausgerüstet.

 C 
Drücken Sie mit dem Finger die Speicherkarte leicht 

 gegen die Federkraft in das Kartenfach. Die Karte wird 

 herausgeschoben. Ziehen Sie die Speicherkarte heraus. 

Berühren Sie nicht die Kontaktleiste.

 D 
Ihr Navigationsgerät besitzt ein Fach für eine Speicher-

karte. Sie wird für Updates der Kartendaten  verwendet. 

Man kann auch Musik, Bilder oder Videos auf der Karte 

speichern und mit dem Gerät wiedergeben.
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118 | Lektion 16

16

1  Lesen Sie die Textnachrichten. Welche Tipps für die Prüfung nennen Nazan und Nico? 
Welche Tipps fi nden Sie hilfreich? Warum? Sprechen Sie.

Ich finde eine Lerngruppe kann sehr helfen. Man 
trifft sich regelmäßig und …

2   Wie bereiten Sie sich auf eine Prüfung vor? Erzählen Sie im Kurs.

3   Haben Sie Prüfungsangst? Was kann man dagegen machen? Sammeln Sie im Kurs.

Nazan Sarp

hat die Prüfung

bestanden

 Juhuu! Ich habe die Prüfung bestanden! Puh! Endlich bin ich vollwertige 
Pfl egefachfrau. 

Herzlichen Glückwunsch! Darauf müssen wir heute Abend anstoßen.   Wie war’s denn?

 Es ging. Die theoretische Prüfung war einfach. Ich war ja auch gut vorbereitet. 
Die Lernkarten und das Prüfungsbuch haben mir echt geholfen.

Alle haben bestanden. Wir werden das gleich ein bisschen feiern.

Das ist gut! Wenn du weißt, wie die Prüfung genau abläuft, 
bist du nicht so nervös.

Du schaffst das, da bin ich ganz sicher.

Und wie ist es bei den anderen aus deiner Lerngruppe gelaufen?

 Viel Spaß! Ich treffe mich auch gleich mit meiner Lerngruppe. Unsere Prüfung ist ja bald. Heute kommt 
eine Bekannte von mir. Sie hat die Prüfung letztes Mal geschafft und wird uns darüber berichten.

Stimmt! Ich mit meiner Prüfungsangst …    

Nazan

Nico

226 | Lektion 6

Lektion 6

S. 44 | Daria Golde hat einen technischen Beruf

Nomen

der Anteil, -e  

der Frauenanteil (Sg.)  

der Kfz-Mechatroniker, -  

der Pannendienst, -e  

die / das SMS, -  

Verben

funktionieren  

Geduld haben für (+ Akk.)  

gehen* (funktionieren)  

hinbekommen  

liegen* unter / über  

stehen* zu (+ Dat.)  

weitere Wörter

irgendetwas  

S. 45 |   A  eine Bedienungsanleitung verstehen

Nomen

der Anschluss, -̈ e  

die Anschlussbuchse, -n  

die Anzeige, -n  

der Betrieb (hier: Sg.)  

die Betriebsanzeige, -n  

die Buchse, -n  

der Druck, -e  

die Ein-/Aus-Taste, -n  

das Fach, -̈ er  

das Gerät, -e  

die Kraft, -̈ e  

das Ladegerät, -e  

die Leiste, -n  

der Mechanismus, die Mechanismen   
 

die Oberseite, -n  

der PC (= Personal Computer), -s   
 

die Richtung, -en  

die Rückseite, -n  

die Taste, -n  

der Touchscreen, -s  

die Unterseite, -n  

die Verpackung, -en  

die Vorderseite, -n  

der Zweck, -e  

Verben

ausschalten  

auswerfen*  

sich befinden* auf  (+ Dat.)  
  

berühren  

einrasten  

einschalten  

einsetzen  

einstellen (die Lautstärke)  

leuchten  

schieben*  

verwenden  

zurücksetzen  

Adjektive

extern  

mini  

unter-  

S. 46 |   B  ein technisches Gerät beschreiben und 
erklären

Nomen

die Bedienungsanleitung, -en  

Verben

angeben* (Nummer)   
 

angehen*  

anschließen*  

auffallen*  

beschreiben*  

einbauen  

kommen* (Das kommt ins rechte Fach.)   
 

mitgeben*  

zuschicken  

Adjektive

telefonisch  

weiter-  

Lernwortschatz

Die zahlreichen Übungen im Arbeitsbuch sorgen für ein abwechslungs-

reiches Training und die Festigung des Lernstoffs , ergänzt durch Media-

tion im Sinne des GER. Durch die Integration von Übungen, die an die 

Prüfungsformate des Deutsch-Tests für den Beruf angelehnt sind, werden 

die Lernenden sanft an die Prüfung herangeführt. 

Am Ende jeder Arbeitsbuchlektion 

ist der Lernwortschatz noch 

einmal übersichtlich aufgelistet – 

inklusive Platz für Notizen.

Die letzte Lektion bietet ein gezieltes 

Prüfungstraining – die Lernenden 

informieren sich über die Teile und 

den Ablauf der Prüfung, reflektieren 

über Lern- und Prüfungsstrategien, 

bekommen viele nützliche Tipps und 

Hinweise und können die Prüfung 

anhand eines Modellsatzes schon 

einmal ganz praxisnah ausprobieren.

Neben vielen Mikroszenarien aus dem Berufsleben, die 

bereits im Lektionsverlauf integriert sind, finden sich 

zusätzlich vier Doppelseiten Szenarien im Beruf, auf 

denen die Lernenden eine Handlungskette inklusive 

Mediation trainieren. Daran schließt eine interkulturelle 

Interaktion an, die die Selbst- und Fremdreflexion im 

Fokus hat und für das Verständnis von interkulturellen 

Einflussfaktoren  sensibilisiert.

50 | Szenarien im Beruf – Innovation im Hotel

Szenarien im Beruf – Innovation im Hotel
Von der Präsentation über den Erfahrungsaustausch zum neuen Produkt

1 | a Daphne Pappas ist in einer Besprechung im Hotel Stern. Sie hören gleich 
eine Präsentation. Dazu gibt es vier Aufgaben. Welche Lösung (a, b oder c) 
passt jeweils am besten? Kreuzen Sie an. Lesen Sie zuerst die Aufgaben. 

Beispiel: Wer hält die Präsentation?
a ○ Der Vertreter einer Firma
b ○ Ein Mitarbeiter eines anderen Hotels
c ○ Ein Mitarbeiter des Hotels Stern

1 Telefonapparate
a ○ sind nur mit einer Telefonflat für die Gäste attraktiv.
b ○ werden von den Gästen für Telefonate nicht mehr benutzt.
c ○ wurden in den meisten Hotels abgeschafft.

2 Die Kosten
a ○ für ein Room-Tablet mit oder ohne Telefonhörer sind gleich.
b ○ für einen Telefonapparat sind höher als für ein Room-Tablet.
c ○ sind bei einer Umstellung auf Room-Tablets langfristig niedriger.

3 Die Gästemappe
a ○ ist beim Room-Tablet auf dem Startbildschirm zu sehen.
b ○ ist im Hotel Stern aus Papier und oft veraltet.
c ○ muss jeden Monat aktualisiert werden.

4 Mit dem Room-Tablet
a ○ kann das Hotel unkompliziert über spezielle Angebote informieren.
b ○  kann der Empfang die Wünsche der Gäste direkt dem Zimmer  service 

mitteilen.
c ○  wird eine deutlich bessere Nutzung der Hotelangebote um bis zu 

30 % erreicht.

  b Daphne Pappas hat eine Textnachricht von ihrer Freundin Laura Levi, die im Hotel Seerose arbeitet, 
 bekommen. Schreiben Sie eine Antwort. Schreiben Sie, worum es in der Besprechung ging, und kündi gen 
Sie an, dass Sie anrufen werden, um sich nach den Erfahrungen mit Room-Tablets zu erkundigen.

2  Daphne Pappas ruft Laura Levi im Hotel Seerose an. Spielen Sie das Gespräch. 

A 057

Hi, alles gut bei dir? Wie war eure Besprechung? Ich hoffe nicht zu langweilig!  

Nein, überhaupt nicht! Die Präsentation war sehr interessant. 
Room-Tablets haben wirklich viele Vorteile, z. B. kann man …

Rolle  Daphne Pappas, Hotelangestellte

Situation Sie wollen sich über die Erfahrungen 
mit den Room-Tablets in der Praxis 
informieren und rufen Laura Levi an.

Rolle Laura Levi, Hotelangestellte

Situation Sie arbeiten im Hotel Seerose und 
sind vom Room-Tablet begeistert. 
Sie erhalten einen Anruf von 
Daphne Pappas.

Room-Tablets statt 
Telefonapparat 

Warum keine 
Telefone in 

Hotelzimmern?

Kosten

Digitale 
Gästemappe

Weitere Vorteile 
fürs Hotel
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3   Daphne Pappas berichtet Sara Sahin vom Gespräch mit Laura Levi. Spielen Sie das Gespräch.

Rolle  Daphne Pappas, Hotelangestellte

Aufgaben

 •  Berichten Sie, dass in Ihrem Hotel Room-Tablets 
eingeführt werden sollen, und fragen Sie nach 
den Erfahrungen im Hotel Seerose.

•  Fragen Sie nach der Auswirkung der Room- 
Tablets auf die Nutzung des Restaurants und 
der Hotelservices.

•  Fragen Sie nach Schäden an den Tablets durch 
Gäste und nach Diebstahl.

•  Fragen Sie nach den monatlichen Kosten.

Bei uns sollen Room-Tablets eingeführt 
werden. Was habt ihr denn für Erfah-
rungen damit gemacht?

Aufgaben

•  Sie antworten, dass die Gäste begeistert sind 
(mehr als die Hälfte bewerten Room-Tablets  
mit „sehr gut“).

•  Antworten Sie, dass das Restaurant 15 %  
und die andere Services (z. B. Zimmerservice)  
ca. 10 % mehr nachgefragt werden. 

•  Antworten Sie, dass Schäden vorkommen,  
Diebstahl aber bisher noch nicht, und dass  
eine Versicherung der Geräte sinnvoll ist.

•  Antworten Sie, dass ein Gerät ca. EUR 2,50 im 
Monat pro Zimmer kostet, aber Kosten gespart 
werden (z. B. für Gästemappe, Fernbedienung).

Hallo Daphne, schön von dir zu hören!

Rolle Sara Sahin, Geschäftsführerin

4 | a Am Ende des Telefonats mit Laura Levi berichtet Daphne Pappas von einer neuen Kollegin.  
Hören Sie das Gespräch. Was ist das Problem? Kreuzen Sie an.

1 ○ Die neue Kollegin kann nur sehr schlecht Deutsch.
2 ○ Sie hat von Anfang an Probleme mit Daphne Pappas.
3 ○ Sie hat Daphne Pappas mehrmals zum Essen eingeladen, diese möchte aber nicht hingehen.
4 ○ Die neue Kollegin hat eine Essenseinladung mehrmals ohne Grund abgelehnt.

  b Wie erklären Sie sich das Verhalten der neuen Kollegin? 

sie mag Daphne Pappas nicht | sie weiß nicht, wie man eine Einladung höflich ablehnt

sie möchte keinen privaten Kontakt zu Kolleginnen | sie möchte nicht allein zu einer Einladung gehen |  …

  c Was würden Sie Daphne Pappas, was ihrer neuen Kollegin empfehlen, um ähnliche Situationen zukünftig 
zu vermeiden?

A 058

Aufgaben

•  Fragen Sie, ob Frau Sahin Zeit für ein kurzes 
Gespräch hat.

•  Beantworten Sie die Frage von Frau Sahin und 
berichten Sie von den Erfahrungen im Hotel 
Seerose mit Room-Tablets.

•  Schlagen Sie vor, 10 Tablets anzuschaffen und 
auszuprobieren, wie sie bei den  Kunden 
an kommen.

•  Sagen Sie, dass Sie den Auftrag erledigen.

Haben Sie einen Moment Zeit? Ich habe 
mich beim Hotel Seerose über die Room-
Tablets informiert.

Aufgaben

•  Bejahen Sie und bitten Sie Frau  Pappas,  
Platz zu nehmen. • Fragen Sie, wie Frau Pappas 
den Erfolg von Room-Tablets im Hotel Stern 
(Gäste nicht so jung sind wie im Hotel Seerose) 
einschätzt.

•  Fragen Sie, wie man am besten feststellen 
kann, ob Room-Tablet für das Hotel geeignet 
sind.

•  Bitten Sie, sich nach dem eingesetzten Tablet-
Modell beim Hotel Seerose zu erkundigen.

Ja, nehmen Sie doch bitte Platz. Was 
hat Ihre Nachfrage denn ergeben?

52 | Extra – Was vom Geld übrig bleibt

Was vom Geld 
übrig bleibt

1 | a Welche Überschrift passt zum Text? Markieren Sie.

Steuerbelastung von Singles | Steuern und Abgaben in Deutschland 

Belastung durch Steuern und Sozialabgaben im europäischen Vergleich 

Die wichtigsten Einnahmen des Staates sind Steuern und Sozial-
abgaben. Im europäischen Vergleich ist Dänemark der Spitzen-
reiter, dort lagen die Abzüge 2019 bei über 46,3 %. Deutschland 
lag mit 38,8 % im Mittelfeld. Dieser Prozentsatz war in Deutsch-
land in den letzten Jahren relativ stabil, weil die steigenden 
 Sozialabgaben durch sinkende Steuern ausgeglichen wurden. 
Der Durchschnitt zeigt aber nicht, dass es je nach Haushalt große 
Unterschiede gibt. So liegt die Belastung eines Singles ohne 
 Kinder bei fast der Hälfte des Bruttoeinkommens, die Belastung 
bei Familien bei etwas über 30.

In der Schweiz liegen die Abzüge vom Gehalt bei nur rund 20 %. Das bedeutet jedoch nicht, dass für den Einzelnen 
mehr Geld übrig bleibt: Dort muss für Krankheit und Arbeitslosigkeit privat vorgesorgt werden.

  b Kreuzen Sie die richtigen Aussagen an.

○ Im europäischen Vergleich sind die Abzüge vom Gehalt in Dänemark am höchsten.
○ In Deutschland sind die Sozialabgaben in den letzten Jahren gestiegen.
○  Die Abzüge vom Gehalt sind in Deutschland gesunken, obwohl die Sozialabgaben  gestiegen sind.
○ Unverheiratete ohne Kinder werden stärker belastet als Familien.
○  In den Ländern mit niedrigen Abzügen vom Gehalt haben die Menschen mehr Geld 

zu ihrer freien Verfügung.

  c Welche Informationen aus der Grafi k fi nden Sie interessant oder überraschend? Sprechen Sie im Kurs.

2 | a Lesen Sie die Informationen über die Abzüge vom Bruttolohn in Deutschland. 

5
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Sozialabgaben (Arbeitnehmeranteil) Bei einem Bruttoein-
kommen von 3 000 €:

1. Rentenversicherung: 9,3 % 279,00

2. Krankenversicherung: 7,3 % 219,00

3. Pflegeversicherung: 1,5 % 45,00

4. Arbeitslosenversicherung: 1,2 % 36,00

(Der Arbeitgeber zahlt in knapp derselben Höhe Beiträge in die Versicherungen 
ein. Zusätzlich schließt er eine Unfallversicherung für den Arbeitnehmer ab.)

Summe 579,00

Steuern

5. Lohnsteuer 396,25

6. Kirchensteuer: je nach Bundesland 8 % oder 9 % der Lohnsteuer 31,70

Estland 
Spanien
Polen
Griechenland
Deutschland
Niederlande
Italien
Schweden
Belgien
Frankreich
Dänemark
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  b Ergänzen Sie die fehlenden Beträge in der Gehaltsabrechung.

Jurek Kaminski  Personalnummer 00014567
Lindenstraße 20  Abrechnungsmonat 04. 20  .  .
52058 Aachen  Geburtsdatum 04. 05. 1999
  Eintrittsdatum 01. 10. 20..
ENTGELTBESCHEINIGUNG  04. 20  .  .

WICHTIGES DOKUMENT – BITTE SORGFÄLTIG AUFBEWAHREN
St-KL.: I    KD-FREIB.: 0    KONF.: EV

Gesamtbrutto  3 000,–
Gesetzliche Abzüge Lohnsteuer 
 Kirchensteuer 
 AN-Beitrag zur KV 
 AN-Beitrag zur RV 
 AN-Beitrag zur PV 
 AN-Beitrag zur AV 

NETTO  1 993,05

  c Wie viel Geld muss der Arbeitgeber für Jurek Kaminski monatlich mindestens aufwenden?

  d Lesen Sie die Frage von Jurek Kaminski 
und antworten Sie.

3  Was bezahlt welche gesetzliche Versicherung? Ordnen Sie zu.

Krankenversicherung Arzt- und Krankenhauskosten

Rentenversicherung

Arbeitslosenversicherung

Pfl egeversicherung

Unfallversicherung

Arzt- und Krankenhauskosten | Altersrente | Arbeitslosengeld | häusliche oder stationäre Pflege 

Medikamente | Berufsunfähigkeitsrente | Pflegehilfsmittel | Kurzarbeitergeld | Mutterschaftshilfe 

Renten an Verletzte | Arbeitsvermittlung | Krankengeld ab der 7. Woche | Rehabilitation 

4  Wofür gibt der Staat die Steuern aus? Was sind die acht größten Posten im Haushalt der Bundesrepublik 
Deutschland? Spekulieren Sie zu zweit und ordnen Sie der Grafi k die Bezeichnungen zu. 
Vergleichen Sie mit anderen Ländern.

Bildung und Forschung 

Gesundheit

Verteidigung 

Arbeit und Soziales 

Allgemeine Finanzverwaltung 

Inneres, Bau und Heimat 

Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Verkehr und digitale Infrastruktur

Die Lösung finden Sie auf Seite 354. 

 Verkehr und digitale Infrastruktur 
 Gesundheit 

 0 5 10 15 20 25 30 35

Anteil am Bundeshaushalt in Prozent

Die acht größten Posten im Bundeshaushalt

Schau mal: Das ist meine Gehaltsabrechnung. 
Was bedeuten die Abkürzungen?

Auf jeweils drei Lektionen folgt eine Extra-Doppelseite, 

die sich mit interkulturell-relevanten Themen aus der 

 Berufswelt befasst.
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Lektion 6

5  Was gehört zusammen? Verbinden Sie. 
Schreiben Sie die zusammengesetzten Nomen.

1 der Anschluss A der Steckplatz
2 der Auswurf B der Hörer
3 der Kopf C die Buchse
4 die Karte D die Anzeige
5 die Speicherkarte E das Fach
6 der Betrieb F der Mechanismus

1 die Anschlussbuchse, -n

6 | a Hilfe aus der Bedienungsanleitung. Lesen Sie den Online-Artikel. 
Welche Überschrift passt? Kreuzen Sie an.

1 Der Kauf eines neuen Gerätes ○

2 Unverständlichkeit von Bedienungsanleitungen ○

3 Automatische Übersetzungsprogramme ○

4 Inhalt von Bedienungsanleitungen ○
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  b Lesen Sie noch einmal. Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

1 Hersteller aus Asien haben gute Übersetzer. ○

2 Bedienungsanleitungen sind oft voller Fehler und Fachwörter. ○

3 Die Hersteller müssen zu einem Gerät eine verständliche Bedienungsanleitung liefern. ○

4 Entsteht ein Schaden durch falsche Bedienung, so muss der Hersteller den Schaden bezahlen. ○

5 Wenn die Bedienungsanleitung unverständlich ist, dürfen Sie das Gerät zurückgeben. ○

6 Viele Markenhersteller lassen verständliche Bedienungsanleitungen von Fachleuten schreiben. ○

  c Übersetzen Sie den Online-Artikel in Ihre Muttersprache. An welchen Textstellen hatten Sie Probleme? 
Sprechen Sie dann im Kurs. ✭✭✭

→ A2 Wortschatz

→ A2 Lesen / Mediation

Wer kennt das nicht? Sie haben ein Gerät gekauft, 
packen es zu Hause aus, wollen es aufbauen, aber – 
Sie haben Probleme mit der Bedienungsanleitung. 
Gerade bei Produkten aus Asien sparen die Hersteller 
oft an guten Übersetzungen. Stattdessen verwenden 
sie automatische Übersetzungsprogramme. So heißt 
es beispielsweise in der Anleitung für eine Digitaluhr: 
„Zeiger auswählbar durch das Besitzers Operation. 
Drückt auf den Knopf Set um die gespalte Zeit zu fas-
sen, wenn sie Stille innerlich.“ Was soll das heißen? 
Was ist des „Besitzers Operation“? Ihnen gehört zwar 
die Uhr, aber Sie werden nicht operiert! Sie wollen die 
Uhr doch nur bedienen! Was ist „gespalte Zeit“? 
Sie haben das Wort „gespalt“ noch nie gehört? – Das 
ist auch kein Wunder, denn dieses Wort gibt es nicht! 
An gute Bedienungsanleitungen denken die Hersteller 
oft nicht: Die Anleitungen sind schlecht übersetzt, 
voller Fehler und Fachwörter. Dabei sind die Herstel-
ler verpflichtet, ein Produkt zusammen mit einer ver-
ständlichen Anleitung zu verkaufen. Die Bedienungs-
anleitung ist Teil des Produktes. Sie muss deshalb 
ebenso wie das Produkt selbst von guter Qualität sein. 
Dazu gehört, dass die Anleitung in deutscher Sprache 

geschrieben, verständlich 
verfasst und logisch aufge-
baut ist. 
Wenn Ihre Bedienungsan-
leitung voller Fehler oder 
unverständlich ist und Sie 
das Gerät deswegen falsch 
bedienen und dadurch ein 
Schaden entsteht, kann der 
Hersteller schadenersatz-
pflichtig sein. D. h. er muss 
den entstandenen Schaden 
bezahlen. Eine unverständliche Bedienungsanleitung 
berechtigt Sie übrigens auch, das gekaufte Produkt 
dem Händler zurückzugeben.
Viele Hersteller von teuren Markenprodukten haben 
das Problem mit den unverständlichen Bedienungs-
anleitungen erkannt: Sie stellen neuerdings techni-
sche Redakteure ein, die verständliche Anleitungen 
verfassen sollen. Damit wollen Sie erreichen, dass die 
Kunden weiterhin Markenprodukte von ihnen kaufen. 
Denn leicht verständliche, einfache Bedienungsan-
leitungen sind wichtig für die Kundenzufriedenheit.

k i |

Lektion 6

  b Erklären Sie Ihren Kundinnen und Kunden, wie man den Tintenstrahldrucker in Betrieb nimmt. 
Schreiben Sie die Anleitung. ✭✭✭

1 Packen Sie den Drucker aus und prüfen Sie, ob alle Teile geliefert worden sind.
2 Stecken Sie …

4 | a Lesen Sie die Bedienungsanleitung. Ordnen Sie die Überschriften zu. 

Einstellen und Beenden des Sprachmodus | Einstellen der Lautstärke  

 Ankommender Anruf  |  Stumm-/Privat-Modus | Anrufen

→  A2 Lesen / Mediation

  b Wie heißen die Tasten? Welche Funktionen haben die Tasten? Ergänzen Sie.

Taste Tastenbezeichnung Funktion der Taste

Telefonbuch-Taste

  c Schreiben Sie für sich und Ihre Kolleginnen und Kollegen die wichtigsten Informationen aus 
der Anleitung auf einen Notizzettel. ✭✭✭
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Telefonat annehmen, führen, beenden
 Ankommender Anruf      

Wenn ein Anruf ankommt, klingelt Ihr Smartphone. Außerdem wird 
die Telefon nummer des Anrufers im Display angezeigt. Wenn Sie 
das Gespräch annehmen (grüne Taste     ), können Sie mit den 
Lautstärke-Tasten     die Lautstärke einstellen. Das Gespräch 
wird mit der roten Taste     beendet.

Sie können entweder über den Sprachmodus oder über das Menü jemanden anrufen. 

Um den Sprachmodus einzuschalten, drücken Sie die Sprachmodus-Taste     . Sagen Sie dann 
„Wähle Nummer“ und danach die Telefonnummer, die Sie wählen wollen. 
Um einen Anruf über das Menü zu starten, können Sie die Nummer mit der 
Telefonbuch-Taste     wählen. 

Durch kurzes Drücken der Sprachmodus-Taste      wird der Sprachmodus eingeschaltet. Mit der roten 
 Taste     wird er wieder beendet.

Die Lautstärke lässt sich – auch während des Telefonats – mit den Lautstärke-Tasten     einstellen.

Während Sie telefonieren, können Sie mit der grünen Taste     in den Stumm- oder in den Privat-Modus 
 wechseln. Im Stumm-Modus kann Ihr Gesprächspartner Sie nicht mehr hören, im Privat-Modus können 
Ihre  Mitfahrer das Gespräch nicht mithören. Wenn Sie die grüne Taste     noch einmal drücken, wird 
der Stumm- bzw. Privat-Modus beendet. 
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A eine Bedienungsanleitung verstehen

1  Ein Gerät bedienen: Finden Sie zwölf Verben.

h u i y b r d y f j m e x j h e i n

e i n s t e l l e n j f z v i z a t

r e n v w t r x r d z b u b j e u f

a ß k e a z f ü i o r v r t b ß s a

u i l c i u g c h s t ü ü h v i s n

s m ö k x n h v e r h d c n h m c s

z z p j q s s b d e e w k k u h h c

i t o h e i c t r f m n s p e t a h

e h i h ß o j h e i n q e l v n l l

h r u g i p k n l c g s t m b h t i

e e z f m ü l m i i k c z n t l e e

n w t d w a ö w c n e e e j h i n ß

n e i n s e t z e n r ß n o n e f e

i b r e e s ä e s c h i e b e n d n

r o h e r a u s n e h m e n n v c x

2  Wie heißt das Gegenteil? Ordnen Sie zu. Manchmal passen 2 Verben.

ausschalten |  herausziehen |  (die Einstellungen) zurücksetzen 

zumachen |  herausnehmen |  schließen

 1 den Deckel öffnen 
 2 das Gerät einschalten 
 3 die Speicherkarte einsetzen 
 4 das Batteriefach aufmachen 
 5 den Stecker hineinstecken 
 6 die Lautstärke einstellen 
 7 den Kopfhörer anschließen 
 8 die CD hineinlegen 

3 | a Was macht man zuerst, was dann? 
Bringen Sie die Schritte A–I in die richtige Reihenfolge.

 Den Tintenstrahldrucker in Betrieb nehmen

A  Druckertreiber (Software) auf PC installieren; USB-Kabel erst anschließen, 
wenn Software installiert!

B Papiereinzug (Vorderseite) aufmachen und Papier einlegen – fertig!
C Druckerabdeckung (Oberseite) öffnen, Patronen einsetzen 

  1 D Drucker auspacken; prüfen, ob alle Teile geliefert!
E Tüte mit Tintenpatronen öffnen und Patronen herausnehmen 

  F Druckerabdeckung (Oberseite) schließen
G Stecker in Steckdose stecken und Drucker mit Steckdose verbinden
H Drucker und PC mit USB-Kabel verbinden

  I Drucker einschalten

→A1 Wortschatz

→  A2 Wortschatz

→  A2 Wortschatz / Schreiben / Mediation
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